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Im Spangenberger „Margarethenhaus“ 

ist 2010 das in der Umgebung  

einzigartige Haus der Begegnung mit 

Jagd- und Kunstausstellung entstanden. 

Die Ausstellung umfasst über fünfzig 

Gemälde, vorwiegend mit regionalen 

Impressionen aus der Schwalm, mit 

Landschafts- und Jagdmotiven. Neben 

Jagdtrophäen ist eine Vielzahl von  

Tierpräparaten zu sehen. Der Hauptteil 

stammt vom heimischen Wild und aus 

den Alpen, aber auch Exoten aus der 

Savanne in Afrika sind ausgestellt. 

Schulklassen, Naturfreunde, Vereine 

und alle Interessierten sind herzlich  

eingeladen.  

H A U S  der B E G E G N U N G 

Öffnungszeiten auf Anfrage 

Eintritt frei 

Führungen auf Anfrage 



Das Heimatmuseum befindet sich in zwei 

Gebäuden des historischen Burgsitzes  

hinter dem Brauhausplatz in der Ober-

stadt. Es beherbergt in fünfzehn Räumen 

eine Fülle von Objekten, mit denen die 

Lebens-, Wohn- und Arbeitswelt der  

Region in den vergangenen Jahrhunder-

ten veranschaulicht wird. 

Zum Thema Handwerk sind als komplette  

Ensembles eine Dorfschmiede, Schuhmacher-

werkstatt und Webkammer (mit dem Original-

Zunftbrief der Spangenberger Leineweber von 

1790) zu sehen.  

 

Es werden Arbeitsgeräte des letzten Spangen-

berger Seilers, der Sattler, Schreiner, Drechsler, 

Wagner, Stellmacher, Zimmerer, Korbmacher, 

der Waldarbeiter und anderer Handwerker  

gezeigt, ebenso landwirtschaftliche Geräte. 

Die authentisch eingerichteten niedrigen 

Räume mit sichtbaren Balken und knar-

zenden Dielen vermitteln, wie unsere 

Vorfahren lebten.  

Prachtstück der geologi-

schen Abteilung ist eine 

fast vollständig erhaltene 

Seelilie (Encrinus liliiformis) 

aus einem Spangenberger 

Kalkbruch.  

 

Die versteinerten Stängel-

glieder dieser Seelilie  

werden auch als „Spangen-

steinchen“ bezeichnet. Der 

Legende nach könnte der 

Ortsname Spangenberg  

davon abgeleitet sein.  

Ein eigener Raum widmet sich der  

baulichen Geschichte des Jagdschlosses Span-

genberg vom 13. Jahrhundert bis zur Zerstö-

rung im Jahre 1945 sowie dem Wiederaufbau. 

In einer weiteren Dauerausstellung geben 

Spangenberger Maler, u. a. Karl Buchart () 

und Horst Knobel, Einblicke in ihr künstleri-

sches Schaffen. 

H E I M A T M U S E UM  

  

 

 

von Mai bis Oktober sonntags beginnend  

ab dem 1. Sonntag im Mai im 14-tägigen Turnus  

von 14:00 bis 17:00 Uhr 

Außerhalb der üblichen Öffnungszeiten ganzjährig 

täglich nach telefonischer Vereinbarung. 

 

Der Eintritt ist frei, Spenden für die Museumsun-

terhaltung willkommen.   g
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Die Wohnkultur wird 

nicht nur in der „guten 

Stube“, sondern auch 

in der Wäsche– und  

Gesindekammer sowie 

der Bauernstube prä-

sentiert.  

Wertvolle Keramiken, 

kunstvoll verzierte 

Öfen, Herde, Truhen, 

Lampen und vieles 

mehr lassen den Wan-

del der Zeit erkennen. 

https://www.google.de/search?q=Encrinus+liliiformis&spell=1&sa=X&ved=0ahUKEwj2tMPD9oHZAhUByKQKHeeuDukQkeECCCQoAA

